\ 
4 


Unter den Mehranſätzen iſt zunächſt die Umwand⸗ 


u “ 1ꝙ 8 


Ur. 5 46. 


Eiſtes dall. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 ME, 


vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 
* 


Abend ⸗Ausgabe. 


. Aus dem Reichsetat. j 
IV. 


Der Etat des Reichs⸗Juſtizamts weiſt in der 
Einnahme ein Plus von 14 800 Mark an Gerichts⸗ 
koſten auf. Unter den fortdauernden Ausgaben be⸗ 
findet ſich bei den Beſoldungen für das Reichsgericht 
ein Mehr von 36000 Mark für die Anſtellung von 
drei neuen Räthen. Bei den vier Straſſenaten 
reichen die 27 Räthe nicht mehr aus, um die 
Geſchäfte ordnungsmäßig zu erledigen. Im Durch⸗ 
ſchnitt entfallen auf jeden Senat 1200 Reviſionen, 
und auf jeden einzelnen Rath 178; eine Anzahl, 
welche dauernd von einem einzelnen nicht be⸗ 
wältigt werden kann und zu Verzögerungen in 
der Erledigung der anhängigen Sachen führen 
muß. In der That iſt auch die Zahl der uner⸗ 
ledigt gebliebenen Strafſachen, welche am Schluß 
des Jahres 1891 450 betrug, am Schluß des 
Jahres 1892 auf 554 geſtiegen. Man hofft durch 
die Schaffung der drei neuen Stellen den weſent⸗ 
lichſten Uebelſtänden Abhülfe zu ſchaffen. Auch 
eine geringe Vermehrung des Kanzleiperſonals iſt 
in Ausſicht genommen. 

Aus dem Etat des Reichsſchatzamts iſt 
zunächſt zu bemerken, daß der Ueberſchuß aus der 
Prägung von Reichsmünzen auf 350000 Mark 
angenommen wird, welcher Betrag auf die An⸗ 
leihe verrechnet wird. Auch ſonſtige Mehrerträge 
über das Etatsſoll ſollen von der Anleihe in 
Abgang kommen. Pro 1894—95 iſt in Ausſicht 
genommen die Prägung von 350000 Mark in 
Fünſpfennigſtücken und 250000 Mark in Ein⸗ 
pfennigſtücken. Bei den fortdauernden Ausgaben 
ſind 20000 Mark mehr eingeſtellt für die Be⸗ 
ſoldung eines neuen Unterſtaatsſekretärs, über 
welche bereits anderweitig berichtet worden iſt. 
Unter die Ueberweiſungen an die Bundesſtagaten 
iſt der Ertrag der Zölle und Tabakſteuer um 
8 726 000 Mark, der der Verbrauchsabgabe von 
Branntwein um 155 000 Mark hoher, dagegen 
der Ertrag der Reichsſtempelabgaben um 2647000 
Mark niedriger eingeſtellt, ſo daß die Ueber⸗ 
weiſungen im Ganzen nur ein Mehr von 
6232000 Mark ergeben. Für Preußen ‚find die 
Ueberweiſungen auf 215432320 Mark, Baiern 
40 236 160 Mark, Sachſen 25 189 450 Marl 
Würtemberg 14645 590 Mark, Sachſen 25189 450 
Mark, Würtemberg 14645590 Mark, Baden 
11914680 Mark, Heſſen 7 140 290 Mark, Elſaß⸗ 
Lothringen 11531560 Mark ſeſtgeſetzt. * 

Der Etat des Reichseiſenbahnamts weiſt 
nenneuswerthe Veränderungen überhaupt nicht auf. 

Der Etat der Reichsſchuld ſchließt unter den 
fortdauernden Ausgaben mit einem Mehr von 
5 303 800 Mark ab. Der geſammte Bedarf an 
Verzinſung beträgt 72 269 800 Mark. Davon 
entfallen auf die Aproz. Reichsſchuld 18 Millionen, 
auf die 3½ proz. 26 691 000 Mark (mehr 1 766 000 
Mark), auf die Zproz. Reichsſchuld 25 200000 
Mark, der Reſt auf ſonſtige Zinſen für Schatz⸗ 
auweiſungen ꝛe. Die Aproz. Meichsſchuld beläuft 
ſich auf 450 Millionen, die 3½proz. auf 
de 500 Mark, die Zproz. auf 739 855 860 

ark. 

Der Etat des Rechnungshofes weiſt nennens⸗ 


* e e nicht auf. 


er Etat des Penſionsfonds weiſt bei den 
ſortdauernden Ausgaben für die Verwaltung des 
Reichsheeres für Preußen 2 373 700 Mark mehr 
in Folge des Geſetzes vom 22. Mai 1893 auf; 
für Sachſen beträgt dieſes Mehr 328 800 Mark, 
für Würtemberg 201000 Mark. Für die Ma⸗ 
rineverwaltung beträgt dieſes Mehr 206 200 Mark, 
für die Schutztruppe in Deutſch⸗Oſtafrika 4109 
Mark, für die Zivilverwaltung ſtellt ſich das 
Mehr auf 107000 Mark, im Ganzen hat der 
Penfionsetat ſomit eine Erhöhung von 3199 609 
Mark erfahren. 

Im Etat des Reichsinvalidenfonds beträgt 
das Mehr in Folge des Geſetzes vom 22. Mai 
1893 bei den Juvalidenpenſionen aus dem Kriege 
1870—71 für Preußen, Sachſen und Würtem⸗ 
berg 2278 000 Mark; für die Invaliden in Folge 
der Kriege vor 1870—71 115070 Mark. Im 
jonftigen weiſt der Etat erhebliche Veränderungen 
nicht auf; die Geſammtſumme des Bedarfs pro 
1894 — 90 iſt auf 27 258 492 Mark veranſchlagt, 
wovon 18 061000 Mark durch die Zinſen, der 
Reit des Bedarſs von 9 197 492 Mark durch Ka⸗ 
pitalzuſchuß gedeckt werden. 

Was nun die Einnahmen des Reiches be- 
trifft, ſo ergiebt der Etat der Zölle und Ver⸗ 
brauchsſteuern gegen den laufenden Etat ein Mehr 
von 14015720 Mark. Es find nämlich ver⸗ 
anfchlagt die Zölle um 8 584000, Tabakſteuer 
141000, Zuckerſteuer 4009 000, Salzſteuer 
803 000, Brauntweinmaterialſteuer 162 000, Ver⸗ 
brauchsabgabe 153 000, Brauſteuer 162 000, 
Averſe 1720 Mark höher als im Etat pro 
1893— 94. 

Der Etat der Stempelabgabe weiſt ein Mi⸗ 
nus von 2469000 Mark gegen den laufenden 
Etat auf. nämlich der Spielkarten⸗ 


werden. 
Im Etat der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung beträgt der Ueberſchuß pro 1894 —95 
15 983 134 Mark (+ 4570371 Mark). Die 
Einnahmen find verauſchlagt auf 267 298 400 
Mark (+ 11 587 550 Mark) und zwar ſetzt ſich 
dieſes Plus folgendermaßen zuſammen: Einnahmen 
aus Porto- und Telegraphengebühren 245 500 000 
(+ 10810000), Perſonengeld 1570000 (Minus 
110000), Beſtellgebühren 13 880000 (Plus 
1100000), vermiſchte Einnahmen 1250000 
(-r 115 000), Zeitungsabſatz ꝛc. 4475 000 (Plus 
20000). Die fortdauernden Ausgaben belaufen 
ſich auf 242 439 783 Mark (+ 8 019 010 Mark). 


lung einer Stelle für Direktoren in die Stelle für 
einen Unterſtaatsſekretär zu erwähnen. Die Um⸗ 
wandlung iſt in Folge des Anwachſens der Ge⸗ 
ſchäſte nöthig geworden. Der Unterſtaatsſekretär 
wird zugleich die Dienſtgeſchäſte einer Abtheilung 
des Reichspoſtamts wahrnehmen. — Nene Stellen 
ſollen geſchaffen werden außer eigigen für Sekre⸗ 
täre, Burcau⸗ und Rechnungsbealate in der Zen⸗ 
tralverwaltung, in der Betriebsverwaltung: bei 
den Ober-Poſldirektionen: 9 Stellen für Poſträthe, 
und zwar 2 für die Ober⸗Poſtdirektion in Berlin, 


je 1 für die Ober⸗Poſidireltionen in Braunſchweig, Geſellſchafſt und Friedrich Schirmer augehören, 
Köln (Rhein), Frankfurt (Oder), Leipzig, Magde⸗ und das beauftragt iſt, den Buchhandel und die ſchädigte nicht von dem Grundbuchbeamten Erſatz berathungen gehörig kurzweg an das Kammer 


burg, Oppeln und Straßburg (Elſaß), 4 Stellen geſammten Preßgewerbe gegen dieſe Anträge auf⸗ 
für Poſt⸗ und Telegraphen⸗Inſpektoren und zwar zurufen. Ebenſo hat in Berlin der Zentralverein 
für die Ober⸗Poſtdirektionen Berlin, Kiel, Leipzig der Deutſchen Kolportage⸗Buchhändler Stellung 
und Trier, 28 Stellen für Bureau⸗ und Rech⸗ zur Sache genommen. In Leipzig iſt unter dem 


nungsbeamte 1. Klaſſe und Ober⸗Poſtkaſſenbuch⸗ 
halter, 4 für Bauſekretäre, 47 für Bureau⸗ und 
Rechnungsbeamte 2. Klaſſe, 30 für Kanzliſten 
und 20 für Unterbeamte; bei den Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenämtern: 15 Stellen für Vorſteher von 
Poſtämtern und Telegraphenämtern 1. Klaſſe, um 
die Poſtämter 2. Klaſſe in Altdamm, Ballenſtedt, 
Gollnow, Luckau, Mörs, Oberſtein, Pleſchen, Rix⸗ 
dorf, Steglitz und Treuen, die Stadtpoſtanſtalten 
Nr. 26 und 46 in Berlin und Küſtrin 2, die 
Stadtfernſprechanftalt in Breslau und die Tele⸗ 
grapheubetriebsſtelle in Hagen in Aemter 1. Klaſſe 
zu verwandeln; die Poſtämter 3. Klaſſe in Burg⸗ 
dorf (Hannover), Elſterberg, Friedenau, Liſſa 
(Schleſien), Lüdinghauſen, Neufahrwaſſer, Nieder⸗ 
Yabuftein, Oelsnitz (Erzgebirge), Raguhn und 
Ruß ſollen in ſolche 2. Klaſſe ver vandelt werden. 
Von den 708 Poſt⸗ und Telegraphenämtern 1. 
Klaſſe ſind übrigens 132 in den älteren preußiſchen 
Provinzen belegene verſorgungsberechtigten Offi⸗ 
zieren vorbehalten, 576 find. Zivilämter. Des 
Weiteren ſind bei den Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Aemtern neu vorgeſehen: 20 Stellen für Kaſſirer, 
30 Stellen über Ober⸗Sekretäre, 2 für Vorſteher 
von Poſtämtern 2. Klaſſe (in Seckenburg und 
Wilmersdorf bei Berlin), Ortszulagen für den 
Ober⸗Poſtſekretär in Dar⸗es⸗Salaam und für den 
Poſtſekretär in Kamerun, 390 Stellen für Ober⸗ 
Aſſiſtenten, 590 Stellen für Aſſiſtenten, 7 für 
Mechaniker, 50 für Poſtverwalter, um die bedeu⸗ 
tendſten derjenigen Poſtagenturen, deren Verkehrs⸗ 
verhältniſſe eine Erweiterung der geſchäftlichen 
Einrichtung erfordern, in Poſtämter 3. Klaſſe um⸗ 
zuwandeln, 1200 Stellen für Unterbeamte im inneren 
Dienſt, 300 für Packetträger und Stadtpoſtboten, 
500 für Laudbriefträger. Des Ferneren ſollen 
200 neue Poſtagenturen an ſolchen Orten errichtet 
werden, an welcher die Einrichtung von Poſtan⸗ 
ſtalten dieſer Gattung das Verkehrsbedürfniß er⸗ 
fordert. Für die bisherigen 7400 Poſtagenten 
ſoll die Vergütung um durchſchnittlich 75 Mark 
jährlich erhöht werden. Die neuen Poſtagenturen 
erfordern einen Aufwand von 100000 Mark. 
750000 Mark ſind mehr eingeſetzt für Hülfs⸗ 
leiſtungen im Beamtendienſt bei den Poſt⸗ und 
Telegraphenämtern, 659 500 Mark mehr zu Löhnen 
für Perſonen im Arbeiterverhältniß, 275 000 Mark 
mehr für Stellvertretungskoſten für Beamte und 
Unterbeamte, 800 000 Mark mehr zu Ruhege⸗ 
hältern, 360 000 Mark mehr zu Wittwen⸗ und 
Waiſengeldern. Was die Betriebskoſten betrifft, 
ſo werden behufs Errichtung neuer Anſchlußpoſten 
und zur Herſtellung von Poſtbeforderungen zwiſchen 
den Poſtdienſtſtellen im Ort und den Bahnhöfen 
aus Anlaß der Vermehrung der Eiſenbahnzüge 
und der Eröffuung neuerer Eiſenbahnen, ſowie zur 
Einrichtung von Packetbeſtellfahrten in größeren 
Orten und zur weiteren Ausbreitung der fahren⸗ 
den Landpoſten 450000 Mark mehr verlangt, 
500 000 mehr in Folge der zunehmenden Aus⸗ 
dehnung der Telegrapheulinien und Leitungen, 
ſowie der Stadtfernſprechaunlagen. 200 000 Mart 
ſind mehr eingeſtellt in Folge Zunahme des Poſt⸗ 
und Telegraphenverkehrs mit dem Auslande in die 
Vergütungen von auswärtigen Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenbehörden. 

Die einmaligen Ausgaben des ordentlichen 
Etas betragen 8875483 Mark (— 1001831 
Mark.) Neu errichtet ſollen werden Dienſtgebäude 
in Biebrich, Erweiterungsbau in Bremen, neues 
Gebäude in Deutſch⸗Kroue, Emden, Greifswald, 
Neiſſe, Perleberg, Potsdam, Schwerin (Mecklen⸗ 
burg), Uelzen, Zabern, Hamm, Liſſa (Poſen), 
Mülheim (Ruhr) und Oſtrowo. Erweiterungen 
ſollen erfahren der Poſtgrundſtückskomplex au der 
König⸗, der Spandauer, der Heiligengeiſt⸗ und der 
Kleinen Poſtſtraße in Berlin, das Poſtgrundſtück 
au der Annenſtraße in Dresden und das in Frank⸗ 
furt (Main). 

Der Etat der Reichsdruckerei weiſt einen 
Ueberſchuß von 1436 800 Mark auf, das find 
44 580 Mark mehr als im laufenden Etat. Bei 
der Einnahme iſt zwar ein Mehrüberſchuß von 
400 000 Mark vorgeſehen, welcher indeß durch die 
Vermehrung der Arbeiterzahl, durch Beſchaffung 
von Bedürfuiſſen für Betriebs⸗ und Verwaltungs. 
Be auf jenes beſcheidene Maß herabgedrückt 
wird. 

Beim Etat der Reichs-Eiſenbahnen findet ſich 
ein Minderüberſchuß von 664000 Mark gegen den 
laufenden Etat vor, indem die Einnahme nur um 
1494000 Mark, die Ausgaben dagegen um 
2158000 Mark höher augeſetzt find. Der Ge 
ſammtüberſchuß it auf 20081 100 Mark veran⸗ 
ſchlagt. Eine beſonders ſtarke Mehrausgabe weiſt 
der Titel „Koſten der Erneuerung des Oberbaues“ 
auf. Dieſelben find mit 3473 000 Mark veran⸗ 
ſchlagt, und zwar entſteht das Mehr von 810000 
Mark durch den Erſatz der für den jetzigen Be⸗ 
trieb nicht mehr ausreichenden ſchwächeren Schienen 
durch ſtärkere. 


Deutſchland. 
5 Berlin, 21. November. 
Die gegenwärtige Seſſton des Reichstags 
ſoll ſich auch mit Anträgen der Abg. Gröber, 
Hitze u. G. zur Gewerbeordnung beſchäftigen, die 
den Auswüchſen des Hauſirhandels und des Ab— 
zahlungsgeſchäftes entgegentreten wollen. Haben 
nun auch unverkennbar bedenkliche Erſcheinungen 
in unſerm Erwerbsleben dieſe Anträge angeregt, 
ſo drohen ſie doch einen Erwerbszweig in Mit⸗ 
leidenſchaſt zu ziehen, der der Obhut unſerer Ver⸗ 
waltungsbehörden nicht unterſtellt werden kann, 
ohne die Freiheit der Preſſe und der Preßgewerbe 
auf das äußerſte zu gefährden. Man will dem 
Jeilbieten von Lieferungswerlen den Garaus 
machen und eine Reihe von Maßnahmen gegen 
den Vertrieb von Büchern und Zeitſchriſten 
treffen, die nicht nur einem Angriff auf unſere 
Volksbilvung gleichkommen, ſondern auch die 
Exiſtenz vieler am Buchgewerbe betheiligter Fir⸗ 
men und vieler Tauſende von Arbeitern bedrohen. 
Dieſer Gefahr zu begegnen, hat die deutſche 
Schriſtſtellergenoſſenſchaft ihren unter dem Vorſitz 
Albert Trägers eingeſetzten ſtändigen Ausſchuß für 
das Urheber-, Preß⸗ und Verlagsrecht, dem auch 
Ernſt von Wildenbruch, Dr. Albert Oſterrieth 
u. A. angehören, beauftragt, Stellung gegen dieſe 
Anträge zu nehmen. Es hat ſich ferner aus den 


dem zunächſt die Firmen Richard Bong, Deutſches 
Verlagshaus Bong u. Co., J. H. Schorer Aktien⸗ 


Vorſitze des Verlagsbuchhändlers Freiherrn von 
Biedermann ein gleiches Komitee bereits thätig, 
und man darf hoffen, daß Reichstag und Re⸗ 
gierung den Anträgen Gröber, Hitze und Genoſſen, 
ſoweit ſie unſer Buchgewerbe bedrohen, nicht nach⸗ 
geben werden, bevor die betheiligten Kreiſe zu 
Worte gekommen ſind. 


— Der Reichstag hat auf Antrag der 
antiſemitiſchen, einiger ſozialdemokratiſchen und 
eines konſervativen Abgeordneten des Ritterguts⸗ 
beſitzers Sachsſe aus dem Königreich Sachſen, 
beſchloſſen, den Reichskanzler zu erſuchen, zu ver⸗ 
anlaſſen, daß eine gegen den Abgeordneten Ahl⸗ 
wardt beim Landgericht 1 zu Berlin ſchwebende 
öffentliche Klageſache während der Dauer der 
gegenwärtigen Seſſion eingeſtellt werde. Wir 
ſragen uns vergeblich, ſchreibt die „Köln. Ztg.“, 
welchen Zweck dieſer Antrag und dieſer vom 
Reichstag ohne jede Prüfung der Sachlage ge⸗ 
faßte Beſchluß hat. Bekannt iſt, daß Ahlwardt 
ſeit einiger Zeit im Strafgefängniß die ihm im 
Judenflinten⸗Prozeß zuerkannte Freiheitsſtrafe ver⸗ 
büßt und daß dieſe Strafe, welche unſeres Wiſſens 
noch bis zum März nächſten Jahres laufen wird, 
durch Artikel 31 der Reichsverfaſſung nicht berührt 
wird, alſo nicht unterbrochen werden kann. Der 
erwähnte Reichstagsbeſchluß kann Ahlwardt nicht 
die Freiheit geben, ſeine Theilnahme an den 
Reichstagsſitzungen nicht ermöglichen. Er hat 
lediglich die eine Folge, daß das weitere gegen 
Ahlwardt ſchwebende Unterſuchungsverfahren für 
eine Reihe von Monaten zwecklos eingeſtellt wird. 
Der Beſchluß des Reichstags dient alſo nicht dem 
Zweck des Artikels 31 der Reichsverfaſſung, den 
einzelnen Abgeordneten die Wahrnehmung ihres 
Mandats ohne Rückſicht auf eine gegen ſie ein⸗ 
geleitete Strafunterſuchung zu ermöglichen, er 
dient vielmehr ausſchließlich dazu, eine weitere 
Verzögerung der ſich ſchon ohnehin länger, als 
es im öffentlichen Intereſſe nützlich erſcheint, hinaus⸗ 
ſchleppenden Unterſuchungsſache zu bewirken. Wir 
verſtehen in der That nicht, welche Abſicht der 
Reichstag gehabt haben kann, eine ſolche Ver⸗ 
ſchleppung herbeizuführen. Ahlwardt hat ſich 
ſchon ohnedem genugſam als Meiſter der Ver⸗ 
ſchleppung bewährt, jetzt verſteht er es ſogar in 
ſeinen Bemühungen, der Juſtitia eine Naſe zu 
drehen, ſich die Unterſtützung des Reichstages zu 
verſchaffen. Gerade ſolange Herr Ahlwardt im 
Strafgefängniß ſitzt, hat er angemeſſene Zeit, ſich 
der neuen, gegen ihn ſchwebenden Unterſuchungs⸗ 
ſache zu widmen. Jetzt wird auf Wunſch des 
Reichstags die Thätigkeit des Unterſuchungs⸗ 
richters einfach verboten und auf eine Zeit ver 
ſchoben, wo Herr Ahlwardt tauſend Gründe finden 
wird, um nachzuweiſen, daß er nach Verbüßung 
ſeiner Strafhaft dringendere und unaufſchiebbare 
Sejchäfte hat und ſich mit feiner Unterſuchungs⸗ 
ſache nicht beſchäftigen kann. Wir halten es für 
durchaus in der Ordnung, daß der Reichstag 
für ſtrengſte Aufrechterhaltung der den Mitgliedern 
verfaſſungsgemäß ae Vorrechte, ſelbſt zu 
Gunſten der unwürdigſten, ſorgt, aber hier han⸗ 
delt es ſich nicht um ein ſolches Vorrecht, das 
würde erſt im Augenblick in Betracht kommen, 
wenn die Strafhaft abgelaufen wäre. Hier han⸗ 
delt es ſich vielmehr um einen willkürlichen und 
völlig zweckloſen Eingriff in die Strafrechtspflege. 
Auch der Reichstag hat eine wichtige Pflicht, 
darüber zu wachen, daß dieſe Strafrechtspflege 
ſtreng und unpartetiſch mit allem Nachdruck und 
der thunlichſten Schnelligkeit gehandhabt werde. 
Er darf vor Allem keinen Schritt thun, daß irgend 
Jemand, am wenigſten ein Reichstagsmitglied, 
ſeiner verdienten Strafe entzogen werde. Er hat 
unſeres Erachtens im vorliegenden Falle dieſe 
Pflicht nicht erfüllt. Hoffen wir, daß das nicht 
mehr vorkommen wird. 


— Die Kommiſſion für die zweite Leſung 
des Entwurfs eines Bürgerlichen Geſetzbuchs für 
das deutſche Reich erledigte in den Sitzungen 
vom 13. bis 15. November zunächſt den Reſt der 
Vorſchriſten über das (dingliche) Vorkaufsrecht 
(Ss 952 bis 960). Im Anſchluß an dieſe Vor⸗ 
ſchriſten war von einer Seite mit Rückſicht 
darauf, daß das preußiſche Rentengut die Zur 
läſſigkeit der Eintragung des Wiederkaufsrechts 
als eines ſubjektiv⸗dinglichen Rechts vorausſetze, 
beantragt, auch das dingliche Wiederkaufsrecht 
nach dem Vorbilde des dinglichen Vorkaufsrechts 
(zu vergl. $ 952 Abſ. 2) reichsgeſetzlich zu regeln. 
Einvernehmen beſtand, daß nach den zu $ 844 
gefaßten Beſchlüſſen zur Sicherung des einer be⸗ 
ſtimmten Perſon zuſtehenden Wiederkaufsrechts 
eine Vormerkung eingetragen und dadurch einem 
ſolchen Wiederkaufsrechte Wirkung gegen jeden 
ſpäteren Erwerber des Grundſtücks verſchafft 
werden lönne. Dagegen gingen die Meinungen 
darüber auseinander, ob es angemeſſen ſei, reichs⸗ 
zeſetzlich allgemein auch ein dem jeweiligen Eigen⸗ 
ttümer eines Grundſtücks zuſtehendes dingliches 
Wiederkaufsrecht zuzulaſſen. Die Mehrheit ent⸗ 
ſchied ſich gegen eine ſolche Zulaſſung. Man 
war aber einverſtanden, daß der in den Entwurf 
des Einführungsgeſetzes aufzunehmende Vorbehalt, 
nach welchem die landesgeſetzlichen Vorſchriften 
über Rentengüter unberührt bleiben ſollen, eine 
Faſſung erhalten müſſe, welche klarſtelle, daß in⸗ 
ſoweit auch die landesgeſetzlichen Vorſchriften über 
das dingliche Wiederkaufsrecht unberührt bleiben. 
Die Berathung wandte ſich ſodann verſchiedenen 
Anträgen zu, welche die bereits früher erledigten 
Vorſchriften über die Hypothek und die Grund⸗ 
ſchuld in einzelnen Beziehungen zu ergänzen be⸗ 
zweckten. Ein Antrag ging dahin, die Haftung 
des Staats für den von einem Grundbuchbeamten 
durch Verletzung der ihm obliegenden Amtspflichten 
einem Betheiligten verurſachten Schaden reichs⸗ 
geſetzlich, ſei es im bürgerlichen Geſetzbuch, ſei es 
in der Grundbuchordnung, zu regeln. Nach einer 
eingehenden Erörterung entſchied ſich die Mehrheit 
dahin, in einer Anmerkung zum Abſchnitt III 
des dritten Buchs auszuſprechen: es werde vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Grundbuchordnung eine Vor⸗ 
ſchrift enthalten werde, nach welcher für den 
Schaden, der von einem Grundbuchbeamten durch 
vorſätzliche oder ſahrläſſige Verletzung der ihm 
einem Betheiligten gegenüber obliegenden Amtspflicht 
verurſacht worden iſt, der Staat oder die Körper⸗ 


Amtspflichten handelnden) § 762 Abſatz 1 (des 
Entw. II.) an Stelle des Grundbuchbeamten oder 
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wenigſtens inſoweit verantwortlich 


zu erlangen vermag. Die Kommiſſion ging ſo⸗ 
dann zur Berathung des vierten Buches des Ent⸗ 
wurfs, des Familienrechts (SS 1227 ff.), über. 
Mit Rückſicht darauf, daß von einigen Seiten 
gegen den Inhalt des erſten, von der Eingehung 
der Ehe handelnden Titels (SS 1227 bis 1271) 
vom konfeſſionellen Standpunkt aus Bedenken er⸗ 
hoben waren, verſtändigte man ſich dahin, die end⸗ 
gültige Abſtimmung über die Aufnahme dieſes 
Titels in das Geſetzbuch bis nach der Berathung 
der einzelnen Vorſchriften auszuſetzen. Die SS 
1227 bis 1230 enthalten Vorſchriſten über das 
Verlöbniß. Der Entwurf geht davon aus, daß 
durch das Verlöbniß eine (rechtliche) Verbinolich⸗ 
keit der Verlobten zur Schließung der Ehe nicht 
begründet wird ($ 1227). Gleichwohl gewährt 
er, wenn ein Verlobter ohne gerechtfertigten Grund 
von dem Verlöbniß zurücktritt oder durch ſein 
Verſchulden dem anderen Verlobten gerechtfertigten 
Grund zum Rücktritt gegeben hat, dem unſchuldi⸗ 
gen Verlobten und deſſen Eltern einen Anſpruch 
auf Erſatz ſolcher Vermögensaufwendungen, die 
ſie in der Erwartung der Eheſchließung gemacht 
haben. Die Geltendmachung eines weiteren Scha⸗ 
deus, insbeſondere des Erfüllungsintereſſes, ſowie 
ein Auſpruch auf eine Geldentſchädigung aus dem 
Geſichtspunkt einer Genugthuung für die erlittene 
Kränkung iſt ausgeſchloſſen. Die Kommiſſion er⸗ 
achtete es für bedenklich, mit dem Entwurf ($ 
1227) auszuſprechen, daß das Verlöbniß eine Ver⸗ 
bindlichkeit zur Schließung der Che nicht begründe; 
andererſeits beſorgte man, daß die erſatzloſe Strei⸗ 
ace des S 1227 geeignet ſei, Zweifel über die 
rechtliche Natur des Verlöbniſſes und deſſen Wir⸗ 
kungen hervorzurufen. Die Mehrheit entſchied 
ſich deshalb dafür, den §S 1227 durch die Beſtim⸗ 
mung zu erſetzen, daß aus dem Verlöbniß eine 
Klage auf Schließung der Ehe nicht ſtattfinde. 
Der Redaktionskommiſſion wurde jedoch die Prü⸗ 
fung der Frage anheimgegeben, ob es ſich nicht 
empfehlen werde, die beſchloſſene Beſtimmung mit 
den Vorſchriften des § 1228 zu verbinden. Die 
Berathung des § 1228 wurde nicht zu Ende 
geführt. 

— Prinz Otto zu Schaumburg⸗Lippe, der 
mit einer Katholikin verlobt iſt, wird ſich im Lauſe 
url Monats in Paderborn katholiſch trauen 
laſſen. Die Nachricht iſt, ſo ſchreibt der „Reichs⸗ 
bote“, geeignet, unter den Bewohnern des Bücke⸗ 
burger Landes und weiteren Kreiſen allgemeine 
Aufregung hervorzurufen. Den ebangeliſchen 
Gliedern des preußiſchen Offizierkorps iſt durch 
königliche Kabinetsordre die Ablegung des Ver⸗ 
ſprechens unterſagt, wonach ſämmtliche Kinder 
katholiſch werden ſollen. Audererſeits iſt nach 
dem Erlaß des Biſchofs von Paderborn vom 4. 
März 1866, der noch in Gültigkeit iſt, den katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen die Schließung einer Miſchehe 
nur dann geſtattet, wenn vor zwei Zeugen ein 
Verſprechen an Eidesſtatt abgegeben wird, daß die 
Kinder beiderlei Geſchlechts unbedingt in der katho⸗ 
liſchen Religion erzogen werden ſollen. 


— Die ſozialdemokratiſche Fraktion des 
Reichstages beſchloß, folgende Geſetzentwürfe bezw. 
Anträge einzubringen, die übrigens zum Theil 
erſt ausgearbeitet werden ſollen: 1. Geſetzentwurf, 
welcher verlangt (gemäß dem Beſchluß des Kölner 
Parteitages), daß in jedem deutſchen Bundesſtaate 
eine Volksvertretung beſteht, die nach den Grund⸗ 
ſätzen des allgemeinen gleichen direkten und ge⸗ 
heimen Wahlrechts von allen über 20 Jahre alten 
Staatsaltgehörigen ohne Unterſchied des Geſchlechte 
gewählt iſt; 2. Geſetzentwurf (ebenfalls im Sinne 
der Kölner Parteitags⸗Beſchlüſſe), bezüglich der 
Freiheit des Vereins⸗ und Verſammlungsweſens 
und der Aufhebung aller Koalitionsverbote; 3. 
Geſetzentwurf über die Aufhebung des Diktatur⸗ 
paragraphen, die Einführung des deutſchen Preß⸗ 
geſetzes und der Gewerbeordnung in Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen; 4. Antrag auf geſetzliche Eintheilung der 
Reichstags⸗Wahlkreiſe; 5. Anfrage über die geſetz⸗ 
liche Regelung des Strafvollzugs. 

— Der Eifer des Zentrums, die Berathung 
der Handelsverträge um eine ganze Woche hin⸗ 
auszuſchieben, wird in Abgeorduetenkreiſen lebhaft 
beſprochen. Der Reichstag läßt damit, ohne 
durchſchlagenden Grund, gleich nach den einleiten⸗ 


eintreten; er hätte unter dieſen Umſtänden ebenſo 
gut erſt eine Woche ſpäter ſich zu verſammeln 
brauchen. Jetzt läuft wieder alles auseinander 
und wer weiß, ob man die Reichsboten wieder fo 
vollzählig zuſammenbringt. Noch niemals iſt für 
die Vorlagen von doch nicht allererſtem Rang 
eine ſo lange Friſt völlig freier Zeit verlangt 
worden; das Zentrum will offenbar die Ent⸗ 
ſcheidung über die Handelsverträge, die ihm ſehr 
unbequem zu ſein ſcheint, möglichſt lang hinaus⸗ 
ſchieben, und ſchützt dafür die Nothwendigkeit 
eines achttägigen Studiums aller Einzelheiten 
ſchon für die erſte Leſung vor. Bei der Berathung 
der doch ungleich wlchtigeren vorjährigen Handels⸗ 
verträge wurde das Bedürfniß eines fo gründ⸗ 
lichen Studiums nicht betont und ſelbſt auf die 
Wünſche eines großen Theils des Reichstages 
nach eingehender Kommiſſionsberathung keine 
Rückſicht genommen. 

— Im Zentrum kriſelt es offenbar mehr 
und mehr. Die Nachricht eines liberalen Blattes in 
Naſſau über eine bevorſtehende Mandatsniederlegung 
des Herrn Dr. Lieber wird in dem bekaunten 
Bonner Zentrumsblatte zwar in Abrede geſtellt, 
aber mit ſichtlichen Vorbehalten für die Zukunft 
nach Erledigung der Steuerfrage. Daß übrigens 
gleich in der erſten Debatte des Reichstages am 
17. d. M. Herr Dr. Karl Bachem ſich an den 
Platz des Herrn Lieber zu drängen ſuchte, iſt nicht 
völlig unbemerkt geblieben. Auch der baieriſche 
Ultramontanismus iſt zur Zeit zerfahrener als 
ſeit Langem. Die Landshuter Verſammlung des 


die landwirthſchaſtlichen Intereſſen iſt dieſer Partei 
außerordentlich unangenehm geweſen; in einem 
beweglichen Schreiben hat der Fraktionsvorſtand, 
Lycealrektor Daller, die einzelnen in Landshut ver⸗ 
ſammelt geweſenen Landtagsabgeordneten 
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den Geſchäften eine Pauſe von einer ganzen Woche 


niederbaieriſchen Bauernbundes am 12. d. M. mit 
ihrer Behauptung von der völligen Unfruchtbarkeit 
des baieriſchen Kammerzentrums in Bezug auf 


des 
Bauernbundes auf die Ungerechtigkeit dieſes Vor⸗ 
haltes aufmerkſam gemacht und zur Losſagung 
von dem bekannten Dr. Ratzinger aufgefordert 
Kollektiv⸗ 
einſchließlich des 
ſchaft des öffentlichen Rechts, in deren Dienſte der Dr. Ratzinger ſein, welche die erhobenen Be⸗ 
Kreiſen des angeſehenen Berliner Verlagsbuch⸗ Grundbuchbeamte ſteht, nach Maßgabe des (von der ſchuldigungen aufrecht erhalten und begründen 
handels am 16. November ein Komitee gebildet, Haftung der Beamten wegen Verletzung ihrer ſoll. In einer Sitzung des Finanzausſchuſſes 
machte Herr Daller über die Landshuter Ver⸗ 
ſammlung dem Dr. Ratzinger gereizte Vorhalte, 
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iſt, als der Be⸗ die aber von dieſem als nicht in die Ausſchuß⸗ * 


plenum hinübergewieſen wurden. U. ſ. w. 


— Das Tabakſteuergeſetz hat in den Aus⸗ 
ſchüſſen des Bundesraths einige Abänderungen 
erfahren. Der Nachſteuer unterworfen ſind alle 
Fabrikate, die ſich am Tage des Inkrafttretens 
des Geſetzes außerhalb der vom Fabrikanten ange⸗ 
meldeten Betriebsräume befinden, gleichviel ob der 
Inhaber ein Handel⸗ und Gewerbetreibender iſt 
oder nicht, d. h. Private unterliegen der Nach⸗ 


Montag, 20. November 893. 


m e e 
Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


* 


ſteuer, und zwar beträgt dieſelbe 9 Mark für = 


1000 Zigarren, 3,50 Mark für 1000 Zigaretten, 
36 Mark für 100 Kilogramm netto Kautabak, 
24 Mark für Schnupftabak, 46 Mark für Rauch⸗ 
tabak. Am Zoll ſoll erhoben werden von 100 
Kilogramm Tabakblätter 40 Mark, Zigarren 400, 
Zigaretten 500 und anderem fabrizirten Tabak 
250 Mark. Der Bundesrath ſoll ermächtigt 
ſein, Braſilkarotten zur Herſtellung vom Schnupf⸗ 
tabak unter Kontrolle der Verwendung zum Zoll⸗ 
ſatze von 180 Mark für 100 Kilogramm zuzu⸗ 
laſſen. Der Zoll für Rohtabak kann bis zu 
I Monaten geſtundet werden. Nach näherer 
Beſtimmung des Bundesraths iſt für Halb⸗ und 
Gauzfabrikate, welche im Inlande ganz oder zum 
Theil aus ausländiſchem Tabak hergeſtellt ſind, 
bei der Ausfuhr der dafür entrichtete 110 zurück⸗ 
zuzahlen. Die Steuer ſoll betragen für im In⸗ 
lande hergeſtellte Zigarren und Zigaretten 33 
Prozent, für Kau⸗ und Schnupftabak 50 Prozent, 
für Rauchtabak 662¾ Prozent des Fakturapreiſes, 
zu welchem die Fabrikate ausſchließlich der Steuer 
von dem Fabrikanten verkauft werden. 
Zum Tode des Grafen Har⸗ 
tenau liegen eine Reihe neuer Meldungen vor: 

Nach einem Telegramm aus Graz beauftragte 
der Kaiſer Franz Joſef den Flügeladjutanten 
Major Lonyah mit feiner Vertretung bei dem 
Leicheubegängniß des Grafen Hartenau. — Unter 
den Fürſtlichkeiten, welche der Wittwe des Grafen 
Hartenau Kondolenz⸗Telegramme überſandten, be⸗ 
findet ſich auch Erzherzog Albrecht. — Das 
veichenbezängniß findet am Montag Nachmittag 
auf dem proteſtantiſchen Friedhofe ftatt, wo die 
veiche in einem proviſoriſchen Grabe beigeſetzt 
wird. Prinz Ferdinand von Bulgarien ſandte 
der Wittwe des Grafen Hartenau folgendes Tele⸗ 
gramm: „Ich bin entſetzt über die ſchreckliche 
Nachricht. Gott ſchütze und ſtärke Sie. Ich und 
meine Armee werden in Graz vertreten ſein.“ 
Stambulow telegraphirte: 

„Der plötzliche, unerwartete Tod Ihres 


= 


heldenmüthigen Gatten hat das ganze Bulgaven 


volk und die bulgariſche Regierung mit dem 
tieſſten Schmerze erfüllt. Wir nehmen lebhaften 
Autheil. Die göttliche Vorſehung beſchloß, die 
koſtbaren Tage des Helden von Slivnitza an dem⸗ 
ſelben Tage abzuſchneiden, wo er den Feind be⸗ 
ſiegte, die bulgariſchen Waffen mit Ruhm be⸗ 
deckte und das Vaterland rettete. Das bulgariſche 
Volk vereint ſeinen tiefen Schmerz mit Ihren 
bitteren Thränen und bittet den Allmächtigen, 
Ihnen Kraft und Muth zu geben.“ 

Der Advokat Dr. Links hinterlegte das 


Gericht. Es enthält keine politiſch belangreiche 
Stelle; ein einziger Abſatz, eine Stiftung betref⸗ 
jend, erinnert an ſeine bulgariſche Zeit. Obwohl 
Graf Hartenau bis kurz vor ſeinem Tode bei 
voller Beſinnung war, konnte er wegen der heftigen 
Schmerzen mündlich keine weitere Anordnung 
treffen; ſo kommt es, daß für ſein vor einigen 
Wochen geborenes Töchterchen in dem Nachlaſſe 
nichts vorgeſehen iſt. Im Nachlaſſe des Grafen 
Hartenau ſollen ſich Memoiren befinden, die be⸗ 
ſonders die Vorgeſchichte ſeiner erzwungenen Thron⸗ 
entſagung behandeln. Ein Grazer Journaliſt 
hatte im Jahre 1889 eine Unterredung mit dem 
Grafen Hartenau anläßlich der Meldung des 
Petersburger „Graſhdanin“, daß die damals er⸗ 
ſchienene Flugſchrifſt „Bulgarien und Rußland“ 
den Exfürſten Bulgariens und deſſen früheren 
Sekretär Golowin zu Verfaſſern habe. Alexander 
widerſprach der Meldung auf das entſchiedenſte 
und fügte hinzu: „Ich habe Memoiren geſchrie⸗ 
ben, mein früherer Sekretär Golowin hat auch 
Kenntniß davon. Dieſe Memoiren 
meinen Lebzeiten herauszugeben, bin ich nicht ge⸗ 
ſonnen; doch würde ich es thun, ſo würde die 
Welt ſtaunen, was ſie daraus alles erfahren 
würde. Die Veröffentlichung meiner Memoiren 
könnte vielleicht nach meinem Tode erfolgen, bei 
meinen Lebzeiten aber wird dies gewiß nicht ge⸗ 
ſchehen.“ 

Wie aus Sofia gemeldet wird, hat die 
Sobranje anläßlich des Ablebens des Grafen 
Hartenau eine Trauerkundgebung veranſtaltet. 
Miniſterpräſident Stambulow widmete dem Grafen 
Hartenau einen tief empfundenen warmen Nach⸗ 
ruf und beantragte zum Zeichen der nationalen 
Trauer die Vertretung der Sobranje bei der 
Leichenfeier und die Aufhebung der Sitzung. Die 
Sobranje, welche die Rede ſtehend anhörte, wählte 
eine Abordnung von drei Mitgliedern, mit dem 
Präſidenten Patkow an der Spitze, ſodann wurde 
die Sitzung geſchloſſen. Auf dem Sobranjepalais 
weht die Flagge Halbmaſt. Außer den Vertretern 
des Prinzen Ferdinand, der Regierung und der 
Kammer werden ſich auch Abordnungen der 
Armee und des Alexander⸗Regiments, deſſen Chef 
der Graf Hartenau war, zu der Leichenfeier nach 
Graz begeben. a 3 

In ganz Bulgarien werden Requiem für den 
Grafen Hartenau und für die Gefallenen von 
Slivnitza abgehalten. l 

In der Sonnabend⸗Sitzung der Sobranje 
beantragte Dantſchew unter allgemeiner lebhafter 
Zuſtimmung, der Wittwe und den Kindern des 
verſtorbenen erſten Fürſten Bulgariens eine Penſion 
von 50000 Franks, welche dieſem bewilligt wor⸗ 
deu, auf Lebensdauer anzubieten und das Be⸗ 
gräbniß auf Staatskoſten zu veranſtalten. Die 
Annahme des Antrags iſt zweifellos. Ein Armee⸗ 
befehl des Fürſten Ferdinand ordnet eine zehn⸗ 
tägige Armeetrauer und eine einmonatliche Trauer 
des Alexander⸗Regiments für den Verblichenen an. 

— Dem Reichstage iſt eine Denkſchrift über 
die Verhältniſſe der deutſchen Schutzkolonien in 
Oſtaſrika und Weſtafrika Re Es iſt 
dies ein ſehr umfaſſendes Schriſtſtück, das eine 
eingehende Ueberſicht über die Verwaltung der 
betreffenden Schutzgebiete und über die Entwicke⸗ 
lung ihres Handels und ihrer Produktion auf 
laudwirthſchaftlichen und gewerblichen Gebieten 
giebt. Dem Ausfuhrhandel und den Boden⸗ 
verhältniſſen iſt beſondere Sorgfalt gewidmet. Es 
iſt fraglich, ob der Reichstag dieſe Denkſchrift nur 


Teſtament des Grafen Hartenau bei dem Grazer 
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wird. ſicht und ſelbſt die beiden Syndieci des Vereins 
ſich in dieſer Frage mit ihren juriſtiſchen 
vom Eigenthumsrecht gegen⸗ 


in Deutſch⸗Oſt⸗ und Weſtafrika knüpfen g 
Es hängt dies davon ab, inwieweit man anläßlich ſtehen 
der Etats der Schutzgebiete eine Erörterung in Anſchauungen 
dieſer Richtung belieben wird. über. H 
— Wie die „Deutſche volksw. Korreſp.“ er⸗ 
Oeſterreich⸗Ungarn. fährt, ſind die königlichen Regierungspräſidenten 
Prag, 18. November. Bei der heutigen angewieſen worden, die Aufmerkſamkeit der Land⸗ 
Statsrathswahl wurden entſprechend dem abge⸗ räthe auf das Geſetz von 19. Juni d. J., be⸗ 
ö . treffend die Ergänzung der Beſtimmungen 
über den Wucher, hinzulenken. In dem Er⸗ 
laß werde betont, daß gerade in gegenwärtiger 
Zeit, wo bie Landwirthſchaft in vielen Bezirken 
darniederliegt, und der Ausfall der Futterernte die 
Landwirthe zu Viehverkäufen und Darlehnsauf⸗ 
nahmen treibt, die Beſtimmungen des neuen Ge⸗ 
ſetzes einen wirkſamen Schutz der bedrängten 
Landwirthe gegen die Ausbeutung ihrer Nothlage 
zu wucheriſchen Zwecken bilden. Die Landräthe 
ſollen angewleſen werden, die landwirthſchaftlichen 
Vereine beſonders auf die neuen ſchutzbringenden 
Beſtimmungen hinzuweiſen. N 
— Der Juſtizminiſter hat an die Oberſtaats⸗ 
anwalte eine — — erlaſſen, die eine ſtrengere 
Verfolgung der Vergehen gegen 8 82b des 
Krankenkaſſen⸗Geſetzes bezweckt. Nach 
dieſer Geſetzesbeſtimmung werden Arbeitgeber be⸗ 
ſtraft, die ihren Arbeitern die Krankenkaſſenbeiträge 
in Abzug bringen, dieſe Beiträge aber in der Ab⸗ 
ficht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil 
zu verſchaffen oder die berechtigte Krankenkaſſe zu 
ſchädigen, dieſer vorenthalten. Die ſtraſrechtliche 
Verfolgung auf Grund dieſer Vorſchriſt iſt von 
den Staatsanwalten wiederholt in den Fällen ab⸗ 
gelehnt, in denen die Arbeitgeber, meiſt ſogenannte 
Bauunternehmer, völlig erwerbslos waren oder die 
Baugelder von ihren Geldgebern nicht vollſtändig 
erhalten hatten. Man ging hierbei von dem 
Geſichtspunkte aus, daß einem Arbeitgeber, der 
ſich nicht im Beſitze der vorenthaltenen Lohnbe⸗ 
beträge befunden habe, eine Vorenthaltung dieſer 
nicht zur Laſt falle, jedenfalls aber die Abſicht, 
ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu 
verſchaffen oder die Krankenkaſſe zu ſchädigen, nicht 
untergelegt werden könne. Demgegenüber erklärt 
der Miniſter, daß der Begriff des Vorenthaltens 
nicht nothwendig den Beſitz einer beſtimmten 
Sache oder Summe vorausſetze, ſondern auf ge⸗ 
ſchuldete Leiſtungen überhaupt zu beziehen ſei und 
deren vorſätzliche Nichterfüllung bedeute. Der 
Arbeitgeber, der die Lohnbeträge in Abzug brin ze 
in dem Bewußtſein, daß er wegen Unvermögens 
die entſprechende geſetzliche Verpflichtung zu er⸗ 
füllen, außer Stande ſei, oder dem auch nur 
zweifelhaft ſei, ob er jener Verpflichtung werde 
genügen können, habe bei der Vornahme des Lohn⸗ 
abzuges die Nichterfüllung ſeiner geſetzlichen Ver⸗ 


Altczechen gewählt. 
Belgien. 


Brüſſel, 18. November. Bezüglich des 
Konfliktes am Abanghi, woſelbſt Belgier und 
Franzoſen erſchoſſen wurden, veröffentlicht die 
Kongo⸗Regierung einen Bericht, nach welchem die 
Belgier erſt dann zum Angriff ſchritten, nachdem 
die Franzoſen auf dieſelben gefeuert hatten. Zwei 
algeriſche Schützen marodirten auf Kongogebiete 
und wurden verhaftet, ein dritter ſprang in einen 
Fluß, um zu entfliehen, und ertrank. 


Italien. 


Rom, 19. November. Der „Folchetto“ er⸗ 
klärt, Giolitti werde ſofort nach Eröffnung der 
Kammer eine Abſtimmung provoziren, um die 
Lage des Kabinets klarzuſtellen. Die Abſtimmung 
dürfte aber ſchwerlich ſehr erfreulich für Giolitti 
ausfallen, der im beiten Falle eine Majorität von 
einigen zwanzig Stimmen erhält. Wie man von 
wohlinformirter Seite hört, würde der Rücktritt 
Giolittis die Kabinette der verbündeten Staaten 
nicht eben überraſchen. Man hält daſelbſt die 
Rückkehr Crispis für die einzige Maßregel, das 
Vertrauen des Auslandes in die Feſtigleit der 
italieniſchen Regierung und den Landeskredit 
wiederherzuſtellen. Doch wäre Crispi ein ener⸗ 
giſcher Finanzminiſter beizugeben. Ein eventuelles 
Kabinet Zanardelli ſcheine wenig geeignet, die 
finanziellen Schwierigkeiten zu beſeitigen, da Zauar⸗ 
delli ſeine Weisheit ſchon als spiritus rector Gig- 
littis zu beſtätigen Gelegenheit gehabt. 


Die beiden neuen Doppelſchraubendampfer 
der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft, die auf der Werft von Harlaud und 
Wolff in Beliaft erbaut werden, ſollen im Januar 
1894 bereits vom Stapel laufen und dabei auf 
die Namen „Pruſſia“ und „Perſia“ getauft wer⸗ 
den. Es ſind Schiffe etwa von der Größe der 
„Auguſta Viktoria“, die ſowohl für Paſſagierbe⸗ 
ed wie zum Trausport von lebenden Vieh 


oder gefrorenem Fleiſch auf Eis aus Amerika ag 5 ; ; 105 
Ac u en ee Schnelligkeit flichtung eventuell gewollt. Die Mttelloſigkeit 
wird, bei außerordeullich geringem Kohlenver⸗ werde hiernach regelmäßig dem Arbeitgeber eine 


Entlaſtung von der Straſvorſchriſt nicht gewähren 
konnen. Habe der Arbeitgeber die Buch⸗ und 
Kaſſenführung oder die Lohnzahlung einem andern 
überlaſſen, ſo treffe eventuell dieſen die Strafe, 
wobei ſich der Arbeitgeber noch nebenbei ſtrafbar 
mache, wenn die Zuwiderhandlung mit ſeinem 
Vorwiſſen begangen ſei, oder er es bei der Aus⸗ 
wahl oder Beaufſichtigung an der nöthigen Sorg⸗ 
falt habe fehlen laſſen. Eine fernere Handhabe 
biete der § 53 des Krankenkaſſengeſetzes, wonach 
Arbeitgeber, deren Zahlungsunfähigkeit im Zwangs⸗ 
beitreibungsverfahren feſtgeſtellt worden, verpflich⸗ 
tet ſeien, die Beträge der von ihnen gemachten 
Lohnabzüge ſofort, nachdem der Abzug gemacht 
worden ſei, an die berechtigte Kaſſe abzuliefern. 
Die bloße Läſſigkeit zahlungsunfähiger Arbeitgeber 
ſei hier unter Strafe geſtellt, um den Kranken⸗ 
kaſſen gegen das ſchädigende Treiben ſolcher 
E einen ausgedeynten Schutz zu ver⸗ 
leihen. 


* Im Dickow'ſchen Lokale zu Grabow ver’ 
auſtaltete geſtern der evangeliſche Arbei⸗ 
ter⸗Verein eine von Mitgliedern und Freun⸗ 
den des Vereins beſuchte Abend⸗Unterhaltung. 
Dieſelbe wurde mit dem ſchönen Chor „Ich bete 
an die Macht der Liebe“ eröffnet, worauf eme 
ſreie Beſprechung folgte, der als Thema die 
„Aeußerung der vier Temperamenks“ zu Grunde 
gelegt war. Nach einigen vokalen und inſtrumen⸗ 
talen Vorträgen ergriff Herr Paſtor Bahr das 
Wort zu einer längeren Betrachtung über das 
Thema: „Wodurch unterſcheidet ſich unſere Kirche 
von der kathotiſchen?“ Redner beleuchtete eins 
gehend die verſchiedene Stellung beider Kirchen zur 
Bibel und zeigte, wie durch die falſche Auslegung 
derſelben ſich in der katholiſchen Kirche nach und 
nach Papſtherrſchaft, Cölibat, Ablaß, Ohrenbeichte, 
Abendmahl in einerlei Geſtalt u. A. ausbilvete. — 
Eine Diskuſſion über den interejlanten Vortrag 
findet am nächſten Familienabend ſtatt. 

In Folge eines Geſuches iſt die Verkaufs: 
zeit für die Tage des Krammarktes am 24. 
und 25. d. M. bis 10 Uhr Abeuds ausgedehnt 
worden. 1 

* Die Kriminalpolizei verhaftete am 
Sonnabend den Schreiber Willy Krieſen, dem 
eine ganze Anzahl von Diebſtählen zur Laſt gelegt 
werden. Er pflegte ſich, oft unter falſchem Namen, 
eine Schlafſtelle zu miethen, verſchwand aber 
bereits nach wenigen Tagen unter Mitnahme 
fremder Sachen. 

* Geſtern Vormittag gegen 7°], Uhr entſtand 
in einem, der Firma M. Löwenthal gehörigen 
Lagerraum, welcher ſich im Seitenflügel des 
Hauſes Schulzenſtraße 38 befindet, ein Brand 
der Schaldecke, der ſich auch der Balkenlage mit⸗ 
theilte. Als Entſtehungsurſache wird eine zu 
nahe der Decke angebrachte Gasflamme angeſehen. 
Die Feuerwehr war zur Stelle und löſchte den 
Brand mit geringer Mühe. 

* Im kleinen Saale des Konzerthauſes hielt 
geſtern Abend Herr W. Finn aus London unter 
Vorführung hochintereſſanter Experimente einen 
Vortrag über „Die Wunder der Elektrizität und 
Optik“. Redner demonſtrirte das Schmelzen und 
Verdampfen von Metallen, die verſchiedenen Arten 
der Umſetzung von elektriſcher Kraft in Licht 
und zwar als Glühlicht oder Bogenlicht. 
Humoriſtiſch gefärbt waren zum Theil die 
den elektriſchen Magnetismus erläuternden Dar⸗ 
ſtellungen, wie überhaupt der ganze Vortrag, ob⸗ 
wohl wiſſenſchaftlich gehalten, doch des trockenen 
Tones gänzlich entbehrte. Vorführungen der zer⸗ 
ſetzenden Kraft des elektriſchen Stromes und optiſcher 
Täuſchungen beſchloſſen den erſten Theil, worauf 
im zweiten Experimente mit polariſirtem Licht 
folgen. Auch dieſe Abtheilung endete mit einigen 
ſcherzhaften Darbietungen, worauf als Schluß⸗ 
nummer „Profeſſor Fizeaus Fontaine de Callodon“ 
vorgeführt wurde, welche die Tolalreflexion 
elektriſchen Lichtes in einem gebogenen Waſſerſtrahl 
aufs ſchönſte zur Anſchauung bringt. Man darf 
ſonach den weiteren Vorträgen mit Intereſſe 
entgegenſehen. 

* Von dem im Grünen Graben, gegenüber 
Polls Hof, liegenden Schleppkahn C. Stahlberg 
wurde in der Nacht vom 16. zum 17. d. Mts. 
ein Ballon weißer Pfeffer im Werthe von 200 
Mark geſtohlen. — Feruer gelangten am 16. 
d. Mts. früh Morgens Diebe durch ein offenes 
Fenſter in die Küche einer im Hauſe Auguſta⸗ 
ſtraße 56 belegenen Parterrewohnung, aus der die⸗ 
ſelben mehrere Flaſchen Kirſchſaft, Gläſer mtt 
eingemachten Früchten, ſowie zwei Schüſſeln mit 
Schmalz entwendeten. 


brauch in Folge beſonders konſtruirter Maſchinen, 
15 Knoten in der Stunde erreichen, alſo die aller 
übrigen Dampfer in der ameritaniſchen Fahrt, 
außer den Schnelldampfern, übertreffen. Die 
Packetfahrt⸗Geſellſchaft führt mit dieſen Dampfern, 
von denen im Ganzen vier, und zwar außer den 
oben genannten noch einer bei Blohm und Voß 
und einer beim „Vulkan“ in Stettin beſtellt ſind, 
eine ganz neue Klaſſe von Schiffen in die deutſche 
Handelsmarine ein, deren Bau bisher eine Be⸗ 
ſonderheit der Werſt von Harland und Wolff 
war. Die deutſchen Werften werden alſo Gele⸗ 
genheit haben, wieder einmal ihre Leiſtungsfähig⸗ 
keit auf einem ganz neuen Gebiete in Konkurrenz 
mit den eugliſchen Erbauern zu erproben. Die 
Schiffe haben inſoſern ein beſonderes Intereſſe, 
als ſie die Möglichkeit eroffnen, in großem Maß⸗ 
ſtabe billige Fleiſchnahrung einzuführen, die ohne 
Zweifel der Volksernährung zu Gute kommen 
wird. In England wird ſchon ſeit einiger Zeit 
dieſer neue Zweig des internationalen Austauſches 
im Großen gepflegt, und für Deutſchland darf 
man wohl nicht minderen Erfolg erwarten. Das 
Kommando dürfte den Kapitänen Ludwig und 
Karlowa übertragen werden. Ih 
9 4 


* 

Der deutſche Schiffsbau hat im 
laufenden Jahre eine Reihe von Aufträgen zur 
Ausführung erhalten, die ihrer Geſammtheit ein 
höchſt erfreuliches Bild vom Aufblähen dieſer jo 
wichtigen Induſtrie liefern und mehr und mehr 
beweiſen, daß Deutſchland auch in Rückſicht auf 
den Schiffsbau anfängt, ſich von den engliſchen 
Werften ſich zu emanzipiren. Der Norddeutſche 
Floyd in Bremen hat für ſich allein im Jahre 
1893 nicht weniger als 10 Dampfer auf deutſchen 
Werften erbauen oder umbauen laſſen. Die Neu⸗ 
bauten umfſaſſen: 2 Doppelſchraubendampfer von 
je 6000 Tonnen Gehalt für die Reichspoſtlinie 
des Norddeulſchen Lloyd nach Oſtaſien, die 
Schiffe heißen „Prinzregent Luitpold“ und „Prinz 
Heinrich“ und werden bei F. Schichau in Danzig 
erbaut; ſerner 2 Dampfer für die Fahrt nach 
England, in Auftrag bei Möller und Holberg, 
Grabow bei Stettin; ein Schnelldampfer von 17 
Meilen Geſchwindigleit wird für den Verkehr 
zwiſchen Bremen und Norderney ebenfalls bei 
F. Schichau in Danzig erbaut; ein Dampfer 
für die europäiſche Fahrt wird in Bremerhaſen 
umgebaut. Bei Blohm und Voß in Hamburg 
find die Reichspoſtdampfer „Baiern“ und 
„Sachſen“ derart umgebaut worden, daß jeder 
derſelben um 50 Fuß mittſchiffs verlängert 
wurde — ein Unternehmen, das in dieſem Um⸗ 
fange überhaupt zum erſten Mal zur Ausführung 
gekommen iſt. Bei derſelben Werft baut der 
Norddeutſche Lloyd gegenwärtig zwei neue große 
Doppelſchraubendampfer für die neu eingerichtete 
Zwiſchendeckslinie (Roland⸗Linie) nach Newyork. 
Jusgeſammt führen dieſe Bauten den deutſchen 
Werften ſeitens des Norddeutſchen Lloyd mehr als 
12 Millionen Mark in dieſem Jahr zu. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 20. November. Ein größeres 
geiſtliches Konzert findet am Mittwoch 
zur Feier des Bußtags in der Johanniskirche ſtatt 
und wird neben geiſtlichen Liedern und Chorge⸗ 
ſängen eine größere Kompoſition des Prof. Alb. 
Becker, des Dirigenten des Berliner DComchors, 
ur Aufführung gelangen, und zwar „Selig aus 
nade“, Kirchenoratorium nach Worten der 
heiligen Schrift und Liedern der Kirche für Chor, 
Soli, Orcheſter und Orgel. Neben dem Nikolai⸗ 
Kirchenchor haben eine Anzahl geſchätzter Soliſten 
ihre Mitwirkung zugeſagt. Das Orcheſter bildet 
die Kapelle des Artillerſe-Regiments, der Kirchen⸗ 
chor iſt durch den Damenchor des, Frls. Wilsnach 
und durch Mitglieder des „Stettiner Muſikvereins“ 
verſtärkt. 


— Die Frage, ob ein Miether verpflichtet 
iſt, bei feinem Auszugeſämmtliche Schlüſſel, 
welche er ſich zu dem Hauſe und zu ſeiner Woh⸗ 
nung auf eigene Rechnung bat anfertigen laſſen, 
dem Hausbeſitzer oder deſſen Verwalter ſofort 
und ohne Entſchädigung auszuliefern, will der 
„Grundbeſitzerverein der Königſtadt“ zu Berlin 
Pele „zur Entſcheidung bringen. Das 
Polizei⸗Präſidium befolgt bereits die Praxis, auf 
Antrag der Hausbeſitzer weggezogenen Miethern, 
Chambregarniſten, Schlafburſchen u. |. w. einbe⸗ 
haltene Schlüſſel abzunehmen, weil es dies im 
Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit für nothwendig 
erachtet. Die Juriſten ſind jedoch getheilter At 
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Englands haben heftige Stürme mehrere Schiffs⸗ 


Konzert. 

Der Schütz'ſche Muſikverein hat ſeit der Zeit, 
wo er von ſeinem um die Pflege des Geſanges 
verdienſtvollen Begründer hier ins Leben gerufen 
worden iſt, ſtets das Streben an den Tag gelegt, 
Hervorragendes auf dem Gebiet des Männer⸗ 
geſanges zu leiſten. Neben bewährten älteren 
Schöpfungen der Tonkunſt hat er auch Tonwerke 
der Neuzeit in gebührender Weiſe zur Geltung zu 
bringen geſucht und ſo jahraus, jahrein den Sanges⸗ 
freunden unſerer Stadt in anerkennenswerther Weiſe 
Stunden der Erhebung und Freude bereitet. Auch 
ſein am letzten Sonnabend im großen Saale des 
Konzerthauſes veranſtaltetes erſtes dieswinterliches 
Konzert, zu dem ſich eine zahlreiche Zuhörerſchaſt 
eingefunden hatte, legte von neuem Zeugniß dafür 
ab, daß der Verein und ſein trefflicher Chormeiſter 
es mit ihrer Aufgabe ernſt nehmen und daß das 
rege Jutereſſe, welches den Aufführungen deſſelben 
entgegengebracht wird, ein berechtigtes genaunt 
werden darf. Schon die ſtattliche Sängerſchaar, 
die ſich hier zu löblichem Thun vereinigt und dem 
geheimſten Winke ihres intelligenten Leiters ge⸗ 
ſchickt nachzukommen weiß, iſt ein Vorzug, der 
andern Vereinen gegenüber ſehr ins Gewicht fällt. 
Die Wiedergabe der einzelnen Chöre zeugte überall 
von ſorgfältigſter Vorbereitung. Der Schwerpunkt 
der Aufführung lag im erſten Theil des reich⸗ 
haltigen Programms, der neben dem herrlichen 
„Es iſt ein Roſ' entſprungen“ von Prätorius das 
„Todtenvolk“ von Hegar aufwies. Wenn der erſt⸗ 
genannte Chor durch Detoniren der Tenöre in 
der zweiten Strophe in ſeiner Wirkung etwas ab⸗ 
geſchwächt wurde, ſo trat die Leiſtungsfähigkeit der 
Sänger in der Hegar'ſchen packenden Ton⸗ 
dichtung ungeachtet der zu überwältigenden, enormen 
Schwierigleiten aufs beſte in die Erſcheinung. 
Namentlich glänzten hier die tiefſten Vertreter des 
Chors, während die Tenöre öfters den Ton zu 
ſehr forcirten und dadurch die Klarheit der 
Konſonnauz ſtellenweiſe beeinträchtigten. Sehr 
anſprechend war das fein nüancirte „Villanella 
alla Neopolitana“ von Widmann⸗Donati. Be 
ſonderes Intereſſe nahm die neueſte Tonſchöpfung 
„Loewe's Herz“ von C. Pohl für ſich in An⸗ 
ſpruch. Von einer einfachen aber wirkſamen 
Orgelbegleitung unterſtützt, iſt die Dichtung mit 
kundiger Hand in eine muſikaliſche Form ge⸗ 
kleidet, die ſich in ihrem geſchickten Aufbau als 
eine beachtenswerthe Bereicherung der Geſangs⸗ 
literatur empfiehlt und für größere Männerchöre 
immer eine lohnende Aufgabe ſein wird. Den 
zweiten Theil des Konzerts bildeten Lieder von 
Seidel, Hart, Lorenz und Bohm⸗Zander, die in 
ihrer wohlgelungenen Wiedergabe allſeitigen und 
verdienten Beifall fanden und von denen „Noth 
und Liebeswerke“ von Lorenz, durch Herrn Pohl 
für Männerchor trefflich arrangirt, ſich mit ſeinem 
humorvollen Text von Reuter ſo reizend präſen⸗ 
tirte, daß es wiederholt werden mußte. 


wall iſt der Liverpooler Dampfer „Cynthia“ mit 
der ganzen Mannſchaft außer einem Matrosen 
untergegangen. Auch aus dem atlantiſchen Ozean 
wird Unwetter gemeldet. 


Börſen⸗Beri hte. 
Stettin, 20. November. 

Wetter: Bewölkt. Temperatur + 5 Grad 
Reaumur. — Barometer 760 Millimeter. — 
Wind: ON O., umgehend. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 135,00 138,00, per November 140,00 
B. u. G., per November⸗Dezember 140,00 B. u. 
G., per April⸗Mai 146,50 bez. u. B. 

Roggen etwas feſter, per 1000 Kilogramm 
loko 120,00 — 121,00, per November 121,50 
G., per November⸗Dezember 121,50 G., per 
April⸗Mai 126,00 126,50 bez., B. u. G. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko 140,00 
bis 142,00. 

Hafer flau, per 1000 Kilogramm 153,00 
bis 158,00. { 

Rüböl ohne Handel. 

Spiritus ruhig, per 100 Liter à 100 
Prozent 70er lolo 31 bez., per November 
70er 30,5 nom., per November⸗Dezember 70er 
30,5 nom., per April⸗Mai 70er 32 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 140,00, 
Roggen 121,50, 70er Spiritus 30,5. 
Angemeldet: 2000 Zentner Weizen, —,— 
Zentner Roggen. 


Weizen per November 40,50 bis 141,00 
Mark, per November⸗Dezember 141,00 Mark, per 
Mai 1894 149,50 Mark. 

Roggen per November 126,00 bis 126,50 
Mark, per November⸗Dezember 126,50 Mark, per 
Mai 1894 131,00 Mark. 

Spiritus loko 70er 32,10 Mark, per 
November 70er 31,60 Mark, per November⸗Oezem⸗ 
ber 76er 31,60 Mark, per Mai 1894 (0er 
37,30 Mark. 

Hafer per November⸗Dezember 154,25 per 
Mai 1894 144,50 Mark. 

Mais per November⸗Dezember 110,25 Mark, 
per Mai 1894 108,75 Mark. 

Rü b öl per November 47,90 Mark, per April⸗ 
Mai 48,40 Mark. 
Petroleum per November 19,00 Mark. 


Berlin, 20. November. Schluß ⸗Rourſe. 
Preuß. Conſols 4% 10 Am r 7 
„ Ide 3*¹ 20% 
Deutſche Reichsanl. 30% 


106,40 Amſterdam kurz 
99,80 Paris kurz —.— 


85,20 Belgien kurz — .— 
Soliſtiſch lieh dem genußreichen Konzert Fran | Pau. faudbrieje3",% 97,10 | Berliner Dampfmühlen 183,00 
12 8 4 7 Italieni Rent 80,30 | We D te i 
Margarete Pütz aus Berlin ihre Unterſtützung. under Gh iſenb.⸗Obltg. 51,80 Yon NN 14,25 
5 1 83 1 8 i f f ngar. Goldrente 93,50 Stett. C tte⸗ ri k 
Die geſchätzte Sängerin, welche ſich hier bereits Mumän. 1881er amort, Hain N 5,60 
in früheren SAMEN 1 eingeführt hat, eg Tab mente 025 | Union“, Babrit gem. } 
wußte auch diesmal durch ihren tief empfundenen, Seeg 4% enden 900 at N 
5 5 1 J Griechiſche 4% Goldrente 930 % H 8 1 
künſtleriſchen Vortrag die Gunſt der Zuhörerſchaft ee Eh 101500 22 a 02,60 


do. von 1880 98 80 
Mexika. 6% Goldrente 65,00 
Oeſterr. Banknoten 161,20 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 214,20 
do. do Ultimo 214,00 

National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4½% 105,30 
do. 110) 4% 102 00 


zu gewinnen. Der lebhaſte Beifall, der ihren 
Darbietungen geſpendet wurde, ſteigerte ſich zum 
Schluß derſelben ſo, daß ſie ſich noch zu zwei 
Einlagen verſtehen mußte; daß ſie an Herrn Pohl 
einen kongenialen Begleiter am Flügel fand, bedarf 
wohl nicht noch beſonderer Erwähnung. 


Anatol. 5% gar.» ad 
Pr.⸗Obl. 


Ultimo⸗Kourſe: 


Disconto⸗Commandit 169 26 
Berline Handels⸗Geſellſch. 126,90 
Oeſterr Eredit 203, 0 
Dyna site Truſt 128 90 
Bodı mer Gußſtahlfabrik 119,26 
Laus chütte 99,60 
Hocpener 125,10 
Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 107 60 
Tortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 48,75 
Oſtpreuß. Südbahn 

Diariendugedtlawtar 


.- VI. Emiſſion 102,50 

tett. Vulc.⸗Act. Lättr. B. 106.00 

Stett. V le.⸗Prioritäten 127,60 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 

vorm. Möller u. Hol berg 
N 


Stettiner Zeuralhallen. 


70,00 


La Peri“ oder „Die Tochter der Luft“ iſt St. m- Att. 4 1000 . 127.60 ahn 65 90 
2 a : 8 do. toritäi . 1 

der Titel eines phantlliſchen Ballets in 2 Bil- petersumg tum 21300 | Merdencher e 40 
dern, welches vorgeſtern zur erſten Aufführung ges | Lenden hun ö 5 


London fa ig Franzoſen 


langte und einen lebhaften Erfolg erzielte. Das 
erſte Bild führt uns in den Harem des Sultans 
Achmed Paſcha, woſelbſt die Haremsſchönen und 
Bajaderen ihre wilden Reigen und Gruppirungen 
ausführen, beſonderen Reiz gewährt dieſes Bild 
dadurch, daß für daſſelbe eigens die orientaliſche 
Truppe des Ouled bel Hadi gewonnen iſt, 


Ten denz feſt, 


Paris, 18. November. Na hmittags (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


Kours v. 17. 


welche eine Anzahl heimiſcher Originaltänze vor⸗ % amorkiſirb. Rente . 98,70% 95.55 
führt, die von eigenartigen Trommelſchlägen be⸗ late ER ee 112% 950 
gleitet werden und in der Hauptſache in charak⸗ / Mager o 9381 83 ll, 
leriſtiſchen, nicht unſchönen Bewegungen des Ober⸗ IL Sr 5750 | 67.60 
korpers beſtehen. Nach dem Abgang der Orien⸗ 4% Ruſſen de 188 U 99,80 100,10 
talen tritt das bedeutend verſtärkte Balletperſonal 4% unifiz. Egypte r re — 
der Zentralballen in Aktion. Die Solotänzerin 4¼ Spanier äußere Anleihe ... 61,37 61.50 
Frl. Rojetti bietet eine effektvolle „Cosmopo⸗] Convert. Türken 22,5 rt 
iitana”, einige Damen vom Korps ein lebhaftes Türkische Zooje ...... e Hr 00 
„Pas de quutre* und die Sängerinnen Ge⸗ 4/0 privil. Türk.⸗Obligationen . - 5500 62500 
ſchwiſter Irl. Adelheid und Caroline Dora — . 225,00 223,75 
Monti beweiſen durch einen anmuthigen „Baja⸗ baude ottömane . 589.09 | 590.00 
deren⸗Tanz“, daß ſie auch ganz talentvolle Schü⸗ de Paris, 637.00 635,00 
lerinnen Terpſichore's find. Das zweite Bilde „ d’escompte, 67,00 70,00 
jtellt einen Traum des Paſcha's dar, in dem ſich] Credit fonci er 1030,00 1040,00 
ihm „La Peri, die Tochter der Luft“ zeigt, und „ mobilier e dee 80 
ihn durch ihre Schönheit und Grazie begeiſtert. Meridional⸗Aktie nnn 542,00 | 540,00 
5 deri“ ff i te Solotänzerin] Mio Tintor-Aktien ....unsse ron: 364,30 | 362,50 
Als „La Peri“ findet die erſte Solotänzerin] R Binde 5 2765 00 
Frl. Adeline Gen ee Gelegenheit, ihre vollendete Sueſtanal ditt lee ee, 

5 Re g Credit Lyonnais 771,00 | 772,00 
Kunſt zu entfalten und zwar nicht nur in Bezug 8. de Prange — — —.— 
auf Tanz, ſondern auch auf Mimik und Dar- Labacs Otom . 40500 | 405.00 
ſtellung; Frl. Genee verſteht es, in ihre Tänze] Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122%: 128/18 
eine gewiſſe Poeſie zu legen, ihre Bewegungen] Wechſel auf Landon kurz 25,16 25,15 
verlieren nie Grazie und Anmuth, vor Allem ist] »beque auf London 25,19 | 25,17 
ſie trotz ihrer Jugend bereits eine Meiſterin im Wechſel Amſterdam .. 206,87 206,12 
Spitzentanz, und gerade für dieſen bietet 5 re „ 197,00 | 195.50 
; ; ; * Mabrid k.... 40750 406,00 
ihr das neue Ballet ein weites Feld. tir d Roots, Meute 9 8 4 
Aber auch, Fr. Roſert und Herr Robinson Aten... . 107.50 | 111,86 
Marini, ſowie das Corps de Ballet gaben im Pormgieſen . 20.1 20.25 
zweiten Bilde ſchone Proben ihrer Kunſt. Ueber⸗ 3% Ruſſe n 81.80 81,75 
aus wirtſam ſind die vom Geſammtperſonal aus Privatdistont .. 27 | Pas 


geführten Gruppirungen, welche noch mehr gewin⸗ 
nen würden, wenn mit dem elettriſchen Schein ⸗ 
werfer geſchickter operirt würde. — Jedenfalls hat 
Herr Dir. Gene das Ballet überaus geſchickt 
arrangirt und iſt auch an Ausſtattung, in Deko⸗ 
ration und Koſtümen den weitgehendſten Anſorde⸗ 
rungen gerecht geworden. — Das Spezialitäten⸗ 
perſonal hat durch die Duettiſten-Geſchwiſter 
Glaſer einen Zuwachs erhalten, dieſelben verſtehen 
das Publikum durch ihre komiſchen Scenen ebenſo 
gut zu unterhalten, wie durch ihre muſtkaliſchen 
Darbietungen, von denen wir die Vorträge auf 
den langen alldeutſchen Feldtrompeten beſonders 
hervorheben. R- 0. K. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Deutſcher Walzwerks⸗Verband.) In einer 
Vorverſammlung der ſchleſiſchen Gruppe wurde 
die Auflofung des oberſchleſiſchen Walzwerks⸗Ver⸗ 
bandes per 31. Dezember d. J. beſchloſſen. Den 
Beamten des Verbandes iſt bereits vor dem 15. 
d. Mts. briefliche Kündigung zugegangen. Trotz⸗ bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
dem Generaldirektor Junghann von der Königs-] Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
und Laurahütte auf das entſchiedenſte für die zollfrei. Feſter. Lolo 4,710 B. — Baum⸗ 
Verlängerung des Verbandes eintrat, ſo ſcheiterten 
dennoch die Verhandlungen, da die übrigen ſchleſi⸗ 
ſchen Gruppen mit Majſorität gegen die Ver⸗ 
längerung der Konvention ſtimmten. 

Shields, 18. November. Ein Großfeuer 
zerſtörte theilweiſe die Schiffswerſt der Gebrüder 
Edwards. Zwei auf Stapel liegende neue Schiffe 
verbrannten. 


Poſen, 18. November. Spiritus loko ohne 
Faß beer 49,00, do. 70er 29,60. — Matt. 
Köln, 18. November, Nachm. 1 Uhr. Ge“ 
treidemarkt. Weizen alter hieſiger lolo 
16,25, do. neuer hieſiger 15,75, fremder lolo 
16,75, per November —,— Roggen hieſiger 
lolo 14,75, do. fremder lolo 16,50, per November 
Hafer hieſiger alter loko —,—, do 
neuer 17,25, fremder lolo 17,00. Rüböl loko 
51,50, per November ——, per Mai 50,80. 
Hamburg, 18. November, Nachmittags 3 
Ur. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
av(rage Santos per Novemoer 82,25, per Dezember 
82,25, per März 80,50, per Mai 79,25. — 
Hamburg, 18 November, Nachmittags 5 
uhr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) 
ſehben⸗NRohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per November 12,82 ½, per Dezember 12.82 ½, 
per März 13,07½, per Mai 13,17½. Ruhig. 
Bremen, 18. November. (Börſen⸗Schluß⸗ 


Roggen per Frühjahr 6,46 G., 648 Mais 
per Mai⸗Juni 6,42 G., 5,44 B. Hafer per 


B. 
Peſt, 18. November, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
i loko ruhig, ver 
Frühlahr 7,42 G., 7,44 B., per Herbſt 7 Be 


Schiffsnachrichten. 
London, 18. November. An der Weſtküſte] B. — Wetter: Regen. 


— . — ——— gen 


zu an er 


unfälle verurſacht. An der Weſtküſte von Corn⸗ zinn 50,00. 
Kaffee good ordinary 53,00. 


Getreidemarkt. 
—,—, per März 158,00. 
November —,—, per März 118,00, per Mai 110,00. 
— Rüböl per Dezember —,—, per Mai —- 7° 


markt. 
ruhig. — 


markt. 
per November 19,90, per Dezember 20,00, per 
Januar⸗ April 20,50, per März⸗Juni 20,70. — 
J oggen ruhig, per November 14,20, per März⸗ 

uni 
41,8%, per Dezember 41,90, per Januar⸗April 
42,60, per März⸗Juni 43,20. — 
per November 53,50, per Dezember 53,75, per 
Januar⸗April 54,75, per März⸗Juni 54,75. — 
Spiritus beh., 
Dezember 35,75, Jaunar⸗April 36,75, per Mai⸗ 
Berlin, 20. November. Auguſt 37,75. — Wetter: Regneriſch. 


zucker loko 15,75, ruhig. — 


zember —.—. 


betrug 6297758 Dollars 


Katholiken feindlichen Haltung 


7 Arbeitern und der großen Thätigkeit der Agitatoren 


Amſterdam, 18. Norember. Banca 


Amsterdam, 18. November. Java- 
Amſterdam, 18. November, Nachmittags. 
Weizen per November 
— Roggen per 


Antwerpen, 18. November. Getreide⸗ 
Weizen fan — Roggen 
Hafer ruhig. — Gerſte ruhig. 

Autwerpen, 18. November, Nachmittags 
2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt 


(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,50 
bez. und B., 
per Januar —,.— B., per Januar) 
B. Feſt. 


per November —.— bez 11,50 B. 
kärz 11,75 


Paris, 18. November, Nachmittags. Roh⸗ 


zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 35,25 


bis 35,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per November 3,75, 


per Dezember 36,75, per Januar⸗April 37,12 /,; ᷑U6l6 
per März⸗Juni 37,50. 


Paris, 18. November, Nachm. Getreide⸗ 
(Schlußbericht.) Weizen feſt, 


14,80. — Mehl feſt, per November 


Rüböl feſt, 


per November 35,50, per 


London, 18. November. 96 prozent. Java⸗ 
j Rübenroh⸗ 
12,75, ruhig. — Centri⸗ 


zucker loko 


fugal Cuba —.—. — Wetter: Regenſchauer. 


Newyork, 18. November. (Aufangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line eertifteates per De⸗ 
Weizen per Dezember 66,25. 


Newyork, 18. November. Der Werth der 
in der vergaugenen Woche eingeführten Waaren 
: gegen 4912 825 
Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
1054354 Dollars gegen 1 142 112 Dollars in 
der Vorwoche. 


Newport, 18. November, Abends 6 Uhr.“ 
(Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
york 8½6, do. in New⸗Orleauns 7½. Petro⸗ 
leum ſtetig. Standard white in Newyork 5,15, 
do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
Petroleum in Newyork 5,65, do. Pipe line eerti⸗ 
ficates per Dezember 75,25. — ch ma lz 
loko 8,75, do. (Rohe u. Brothers) 9,25. — 
Zucker (Fair vefining Muscovados) —,—. 
Ma is per November 44,25, per Dezember 44,75 
per Januar 44,75. Rother Winter ⸗ 
Weizen loko 65,75, per November 65,00, per 
Dezember 65,75, per Januar 67,00, per Mai 
12/8. Getreidefracht nach Yiverpool 3,00. 
Kaffee fair Rio Nr. 7 18,00, do. per Oe⸗ 
zember 16,47, do. per Februar 16,07. Mehl 
(Spring clears) 2,25. Zucker 2,75. Kupfer 
loko 10,00. ; 


Chicago, 18. November. 
November 59,25, per Dezember 60,00. 


W 5 
Mat 


per November 35,75. Speck ſhort clear nom. 
Pork per November 13,00. 


io Waſſerſtand. a 4 


Stettin, 20. November. Im Revier 18 Fuß 
1 Zoll == 5,07 Meter. 


a Telegraphiſche Depeſchen. 


Brüſſel, 20. November. Bezüglich des 
Jeſuitenautrages des Zeutrums im deutſchen 
Reichstage ſchreibt „lIndependance“: Im Folge 
der bevorſtehenden Abſtimmung über die Steuer 
geſetze müſſe die Regierung ſich vor einer del 
außerordentlich 
hüten, da ohne das Zentrum keine Mehrheit für 
die Negierungsprojette zu finden fein werde. Dem 
Jeſuitenantrage ſelbſt dürfte vorausſichtlich eine 
Mehrheit geſichert ſein. 

Geſtern hat ein Verſuch mit dem Wahl- 
ſyſtem der proportiouellen Vertretung ſtattgefunden 
und gezeigt, daß das neue, von allen Parteien 
angenommene Syſtem, ſich als prac empfiehlt. 
Das Wahlreſultat wird von den hieſigen po⸗ 
litiſchen Streifen lebhaft erörtert. Gewählt wur, 
den: 10 Sozialiſten mit 105 902 Stimmen, 
+ Fortſchrittler mit 39 443, 2 Vlamländer mit 
21 831, 1 Katholik mit 1943, 1 Liberaler mit 
15161 Stimmen. 

Charleroi, 20. November. Die ärztlichen 
Behörden haben zwei weitere Cholerafälle mit 
tödtlichem Ausgange konſtatirt. Da man die 
Cholera als ganz erloſchen auſah, ſo haben dieſe 
zwei ganz plötzlich vorgekommenen Fälle in der 
ganzen Provinz eine große Erregung hervor⸗ 
gerufen. 

Paris, 20. November. Aus Fécamp, Havre 
und Cherbourg ſowie aus anderen Häfen der 
Weſtküſte Frankreichs werden in Folge des 
heftigen Sturmes mehrere Schiffsunſälle gemeldet. 

Paris, 20. November. Dem „Gaulois““ 
wird von einer angeblich hochgeſtellten politiſchen 
Perſöulichkeit die Nachricht von der Wiederherftel- I 
lung der Monarchie in Braſilien und der Aus⸗ 
vufung des Grafen d'Eu zum Kaiſer beſtätigt. 
Von anderer Seite liegt leine Beſtätigung vor. 

London, 20. November. Es iſt konſtatirt N 
worden, daß während der 100 Ausſtandstage 
663 463 Bergarbeiter die Summe von 250 Mil- 
lionen Franks eingebüßt haben. i 

Newyork, 20. November. Nachdem die 
Verwaltung der Leigh-Valleybahn ſich geweigert, 
geſtern mit dem Arbeiterkomitee als unterhandelnde 
Delegation zu verkehren, erklärte das ganze Per⸗ 
ſonal der genannten Eiſenbahnlinie den General? 
Bei der großen Erregung unter den 


werden Ausſchreitungen befürchtet. 


Schutzimittel. 

Special-Preisliste versendet in geschloss. Cou verb 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 n in Marken 
| u. HM, Mielek, Frankfur a ; 


